
Ambtliches Protokoll 

 

  der Lethesippung mit Burgfrauen und Gästen 

   vom 31. im Lethemond a.U. 156 

      (31.10.15) 

Bereits um Glock 6 des Abends trafen die Sassen mit ihren Damen und die Gäste in 

der Burg ein und konnten die Zeit bis zur Eröffnung des Büffets bei einem Glas 

Schaumlethe zu guten Gesprächen nutzen.  

Um Glock 7 begrüßte der Oberschlaraffe der Kunst, Ritter Ruf, die Anwesenden auch 

offiziell und lud sie ein, die die dargebotenen exquisiten Käsespezialitäten sowie die 

köstliche Lethe zu genießen. Zugleich dankte er den Damen und guten Geistern, die 

solches in gewohnter Weise möglich machten, im Namen aller Sassen sehr herzlich. 

Die eigentliche Sippung (Nr.3532) begann dann pünktlich um Glock 8 des Abends. 

Anwesend sind:16 Francofurta – Sassen 15 Burgfrauen, - maiden, - + -

wonnen 

             1 Ständiger Einreytter (Junker) 

           1 Pilger 

Also insgesamt    31 Personen 

     __________ 

 

Ritter Ulliver, zum Vertreter des Marschalls ernannt, verliest das NAP der  

3531.Sippung („Turney um die Faustkette“). 

Der vieledle Kantzler, Ritter Aber – Trotzdem, bringt die Eingangspost zur Kenntnis. 

Und danach lassen die schlaraffischen Spieler den „Güldenen Ball“ fliegen. Eine 

Vielzahl von Wortmeldungen, Reden, Gegenreden, auch närrischen- Kommentaren. 

Hervorgehoben seien daraus 

- die „Beschwerde“ des Ritters Schlitz – Fritz, der seine offizielle rechtmäßige 

Titulatur als „Großfürst“ vermisst. Seine Burgfrau sei ebenfalls außerordentlich 
verärgert, weil sie sich nicht mehr „Großfürstin“ nennen dürfe.  
Die Beschwichtigungsbemühungen enden erfolgreich, und zwar durch die 

Intervention des Vieledlen, der darauf verweist, dass der ehrenwerte Ritter Schlitz 

- Fritz nun den Titul „Reychs – Fürst“ trage, was ja mehr sei als nur „Großfürst“; 

auch die Burgfrau, Reychsfürstin Hermine I, könne doch damit mehr als zufrieden 

sein. 

 

 

 

 



- Raunen und Unruhe im Reych: Aus nicht sofort ersichtlichem Grund fühlt sich der 
Ceremonienmeister, Ritter Purtke, vom Junker Steffen „zu Tode“ beleidigt und 

fordert diesen deswegen ausgesprochen ungehalten zum Duell. Da Junker 
Steffen nun mal ein Junker ist, stellt sich die Frage, ob ein Ritter einen Noch – 

Nicht - Ritter überhaupt fordern darf. Die „Spiegel – Antwort“ ist: „Im Prinzip nein, 
aber…“ immer dann, wenn Thron und Sassenschaft das „ausnahmsweise“ mit 
qualifizierter Mehrheit genehmigen. Da Hauen, Stechen und Blutfluss sich stets 
großer Beliebtheit erfreuen, werden die Ausnahme – Genehmigung erteilt und die 
Ausführungs – Modalität auf „musikalisch“ festgelegt. 

 

Die nachstehenden Fechsungen (mit nur einer Ausnahme zum Thema) erfreuten das 

Reych und seine Gäste: 

 

   1) Ritter Aulenspeegel: Mit einem Impromptu 

   2) Ritter Taifun:      Geschichte des Weins 

   3) Ritter Quark      - - - (Zwischenbemerkung) 

   4) Junker Steffen      Der kleine Löwe 

   5) Ritter Süh-mol-süh     3X Gernhardt 

   6) Ritter Schlippche      „Zum Thema“ 

 

Ritter RuF dankt allen, die sich für die gelungene Gestaltung des Fests und der 

Sippung eingesetzt haben, sowie den Gästen für Ihren Besuch. 

Sippungs –Schlusslied, Schlaraffenschwur. 

Glock 10.35    

LULU 

 

    _____________________ 
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